
Harthäuser Kurier

Weihnacht - 
Nächte heller Kerzen
und der Kinderseligkeit!
Und so wünschen wir von ganzem Herzen
eine strahlend schöne, besinnliche Zeit

Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Harthausen
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Ist Gott schön? Gott ist schön!
Liebe Leserinnen und Leser!
Die Sommerferien sind zu Ende. Für die Familien mit schulpflichtigen Kindern 
beginnt wieder der Alltag. Ich wünsche allen, dass sie wieder mit frischem Wind 
und Elan in das neue Schuljahr starten. Bewahren wir die schönen Bilder und 
Eindrücke, die wir aus dem Urlaub mit in den Alltag nehmen können. Schöne 
Bilder sind dabei, die jetzt im Fotoalbum oder in der Galerie vom Smartphone 
wie ein Schatz gehütet werden. Ja die Welt ist schön! Wer auf Reisen geht, der 
kann von dieser Schönheit der Schöpfung berichten. 
Aber wie ist das eigentlich mit Gott? Ist Gott schön? Dazu eine Geschichte: 
Ein kleiner Junge war mit seiner Mutter auf dem Markt. Es herrschte Hochbe-
trieb und seine Mutter hatte viele Dinge zu besorgen. Im Gedränge hatte der 
Junge die Hand seiner Mutter verloren und stand nun mutterseelenallein da. 
Er begann zu weinen. Aufmerksame Menschen fragten ihn, wo seine Mutter 
sei. Er habe sie verloren, gab er zu Antwort. „Sag uns, wie sieht deine Mutter 
aus, damit wir sie finden“, wurde er gefragt. Der Junge gab zur Antwort: „Meine 
Mutter ist schön“. Vor lauter Aufregung fehlten ihm die Worte, seine Mutter ge-
nauer zu beschreiben. Die hilfsbereiten Menschen waren nun damit beschäf-
tigt, eine schöne Frau nach der anderen herbei zu rufen. Aber jedes Mal sagte 
der Junge: „Das ist sie nicht. Meine Mutter ist schön.“ Nun war guter Rat teuer. 
Und während sie sich noch besprachen, kam eine kleine, verhutzelte Frau des 
Wegs. Sie sah müde und verzweifelt aus. Als der kleine Junge sie erblickte, rief 
er: „Mama!“  „Mein Junge!“ Sagte die Frau und schloss ihn in die Arme.
Die Leute drehten sich verwundert um und fragten: „Wie, das ist deine Mutter? 
Wir dachten, deine Mutter sei schön!“ „Aber das ist sie doch!“ rief der Junge 
überglücklich.
Die Geschichte will uns sagen: Schönheit ist relativ. Schönheit ist in der Bibel 
ein Verhältnisbegriff: Schönheit entsteht in den Augen des anderen. Schönheit 
kam für den Jungen dadurch zustande, dass er eine Beziehung des Vertrauens 
zu seiner Mutter hatte. Und so ist es auch bei Gott. Gott ist schön, weil er sich 
ganz und gar auf uns einlässt. Wir dürfen ihm vertrauen und das schafft Bezie-
hung und das wiederum schafft Schönheit. In Jesus Christus kommt Gott uns 
ganz nahe. In Jesus Christus ist Gott schön! 

		  Das meint von Herzen, Ihr Pfarrer

Zum Nachdenken Gemeindefest
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Zum Nachdenken

Zum Gemeindefest 

am letzten Sonntag im September, dem 
25.9.2016,  

sind alle sehr herzlich eingeladen.

Beginnen wollen wir um 10.00 Uhr in der evang. Kirche, 
mit einem bunten Familiengottesdienst, von Posaunen-

chor und Kindergarten mitgestaltet. 

Nach einem reichhaltigen Mittagessen erwarten uns ab 
13.00 Uhr eine Reihe von „Mini-Konzerten“  

in der Kirche, die alle zusammen ein wunderbares  
Gesamtkunstwerk ergeben, bei dem die Vielfalt unserer 

Gemeinde zu Gehör und zu Gesicht kommt. 

Zwischendurch gibt es Kaffee und Kuchen, außerdem  
wird immer wieder für Schwindelfreie der Kirchturm zu 

besteigen sein.

Ich freue mich über alle, die mit uns feiern.  
Ihr Pfr. H.Hörnle!

Gemeindefest
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Aus der Landeskirche

Es rückt immer näher, das mit großen Erwartungen verbundene  
Jubiläumsjahr 2017, in dem die Evangelische Kirche ihr 500-jähriges Jubi-
läum begeht. 
Gibt es für uns als evang. Kirchengemeinde in Harthausen etwas zu feiern? 
Ja, denn wir wollen die Gemeinsamkeiten, die uns mit unseren katholischen 
Schwestern und Brüdern im Glauben verbinden, betonen. Und der Grund, 
der uns gemeinsam trägt und verbindet, ist Jesus Christus. 

Wir wollen das Jubiläumsjahr also als Christusfest feiern, an dem wir uns 
immer an ihm ausrichten und ihn gemeinsam in den Blick nehmen. Dazu 
soll letzten Endes auch die Renovierung des Paul-Gerhardt-Gemeinde-
hauses (25 Jahre in 2017) und die Kirchenrenovierung dienen. 

Vielleicht können wir uns sogar darauf einigen, dass wir unserer Kirche den 
Namen „Evangelische Christuskirche Harthausen“ geben, so dass wir auch 
noch die kommenden 500 Jahre an das Jubiläum mit seiner Botschaft: „So-
lus Christus“ – allein Christus, erinnert werden.

Reformationsjubiläum: Was erwartet uns in 2017?

Aus der Landeskirche
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Aus der LandeskircheAus der Landeskirche

Das Reformationsjubiläum besteht aus einem ganzen Jubiläumsjahr, das 
am 31.10.2016 eingeläutet wird und am 31.10.2017 mit einem ökume-
nischen Reformationsjubiläumsgottesdienst seinen Höhepunkt finden soll. 

In Harthausen sind folgende Veranstaltungen geplant (Änderungen vorbe-
halten): 
•	 31.10.2016 Reformationstag, ökum. Gottesdienst zum Auftakt des 

Jubiläumsjahres mit Einführung der neuen Lutherbibel. 
•	 16.11.2016 Buß- und Bettag, ökum. Bußgottesdienst „Heilendes Erin-

nern“ mit Berichten von Menschen aus Harthausen, wie es damals mit 
dem falschen Gesangbuch und den „Wüstgläubigen“ war. Es wird Zeit, 
einander zu vergeben, wo dies noch nicht geschehen ist. 

•	 16.4.2017 Ostersonntag mit Einweihung der renovierten Kirche
•	 28.5.2017 Anschlussgottesdienst zum Reformationskirchentag in  

Wittenberg, Fernsehübertragung
•	 11.6.2017 Marktplatzfest mit ökum. Gottesdienst in der evangelischen 

Kirche (Predigt Dekan Kiess) und Eröffnung der Reformationsausstel-
lung durch Stadtarchivar Dr. Back.

•	 23.-24.09.2017 - 500 Jahre Reformation 
Das Festival in Stuttgart für die Region Stuttgart.

•	 1.10.2017 Gemeindefest  
mit Familiengottesdienst zum Thema „…da ist Freiheit“

•	 29.10.2017 Sonntag vor dem Reformationsjubiläum 
Familiengottesdienst zum Thema „Gnadenlos gnädig“ 

•	 31.10.2017 Ökum. Christusfest-Gottesdienst mit Jubiläumschor zum 
500-jährigen Reformationsjubiläum, und ggf. Namensgebung der Kirche

 

Überregional sind folgende Veranstaltungen geplant:
•	 21.22.1.2017 Pop-Oratorium Luther in der Porschearena Stuttgart
•	 14.7.-16.7.2017 Reformatorisches Kirchenmusikfest (Landeskirche) 

Thema "da klingt Freiheit", in der Porschearena Stuttgart

Viele weitere Informationen zum Reformationsjubiläum finden Sie  
unter www.reformation-wuerttemberg.de
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Kirchengemeinderat

Hätten Sie´s gewusst? Im Jahr 2017 wird das Paul-Gerhardt-Gemeindehaus 
25 Jahre alt! Der Grundstein, der im Untergeschoss des Treppenhauses liegt, 
verrät noch weitere Details: die Grundsteinlegung erfolgte am 13.3.1992. 
Der Kirchengemeinderat hat sich entschieden, zum 25-jährigen Jubiläum 
eine gründliche Innenrenovierung des Gemeindehauses vorzunehmen. Es 
sollen nicht nur Schönheitsreparaturen sein. Zwei grundlegende Mankos, 
die sich im Laufe der Jahre gezeigt haben, werden im Zuge der Innenren-
ovierung beseitigt. Zum einen ist es die ungünstige Akustik, die durch den 
Einbau einer Akustikdecke wesentlich verbessert wird. Zum anderen wird die 
mangelhafte Beleuchtung im großen Saal durch energieeffiziente, dimmbare 
und in die Decke integrierte LED-
Leuchten ersetzt. Der Parkettbo-
den wird abgeschliffen und neu 
versiegelt. Die Tische und Stühle 
werden mit neuen Filzgleitern 
ausgestattet, so dass der Boden 
noch lange wie neu erhalten blei-
ben wird. Und schließlich wird neu 
gestrichen, was insbesondere der 
Küche zugute kommt, die in den 
letzten Jahren nicht nur durch den 
ökumenischen Männerkochclub 
rege genutzt wurde. Auch im Au-
ßenbereich werden Maßnahmen 
durchgeführt: Die Abführung des Regenwassers vom begrünten Flachdach 
wird optimiert und die Fläche links vom Haupteingang wird mit Pflasterstei-
nen versehen, so dass in Zukunft an sommerlichen Tagen im Freien ge-
sessen und getagt werden kann. Ein Neuanstrich der Westfassade folgt zu 
gegebener Zeit, auch die Beseitigung der unschönen Grafitspuren, nicht nur 
am Gemeindehaus, auch an der Kirche, stehen auf unserer Liste.
Wir freuen uns, dass unser Gemeindehaus nach wie vor rege genutzt wird 
und sich großer Beliebtheit erfreut. Der Mittagstisch und der Treff am Markt-
platz sind regelmäßige Veranstaltungen, die im Gemeindehaus stattfinden. 
Auch für Geburtstage und Konfirmationen wird es regelmäßig nachgefragt. 
Wir bedanken uns bei allen, die durch ihre Spende die Renovierung unter-
stützen und möglich machen.

Gemeindehaus-Renovierung

Grundstein im  
Paul-Gerhardt-Gemeindehaus

Kirchengemeinderat
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Kirchengemeinderat Kirchengemeinderat

Eine Kunstinstallation? 
Nein – Vorbereitungen für die Malerarbeiten

Renovierung der Kirche mit Foyer-Umbau
Wer sich mit der Geschichte unserer Kirche beschäftigt, stellt fest, dass das 
Gebäude im Laufe seiner 175 Jahre beständig umgebaut und umgestaltet wur-
de. Tatsächlich ist solch ein Gebäude etwas Lebendiges, das sich verändern 
muss, weil sich auch die Gemeinde und die Menschen verändern, die sich in 
der Kirche unter Gottes Wort versammeln. Also ist es kein Selbstzweck, wenn 
wir unsere Kirche umgestalten. Der Umbau soll dazu dienen, dass das Evan-
gelium von Jesus Christus Menschen erreicht. Und dazu kann das Kirchen-
gebäude beitragen, indem es transparent, offen und einladend ist. Zwei Stich-
worte sollen uns beim Umbau leiten: Licht und Christus!

Zum Stichwort Licht: Weil Chri-
stus das Licht der Welt ist, kann 
die Kirche nicht hell und einla-
dend genug sein. Das transpa-
rente Vordach ist gut gelungen. 
Diese lichte Atmosphäre soll 
mit in die Kirche hineingenom-
men werden. Zum Stichwort 
Christus: er ist der Dreh-  und 
Angelpunkt, wenn wir uns zum 
Gottesdienst in der Kirche ver-

sammeln. Deshalb soll Christus 
in den Blickpunkt gerückt wer-

den. Schon von außen und bei geschlossenen Türen soll der Blick auf Christus 
möglich sein. Deshalb sieht der Entwurf des Architekten Oliver Fischer aus 
Degerloch vor, die Außentüren und Teile der Zwischenwand sowie die Zwi-
schentür zu verglasen. Das Kreuz soll vom dunklen Hintergrund der Kanzel 
abgehoben werden, um so besser ins Blickfeld zu rücken. Der Kirchenraum 
soll Christus predigen und die Gemeinden verbinden. Der Finanzierungsplan 
ist genehmigt und die Bauberatung des Oberkirchenrats befürwortet die ge-
planten Maßnahmen. Die bisherigen Vorschläge sind noch vorbehaltlich der 
Zustimmung des Denkmalamtes zu behandeln. Der Umbau soll von Januar bis 
Anfang April 2017 durchgeführt werden, so dass wir das Fest der Auferstehung 
Jesu im neuen Licht der hellen Harthäuser Kirche feiern können.
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Kirchengemeinderat / Aus der Gemeinde

Männervesper 2016

Zum kommenden Männervesper am Dienstag, 18.10.2016, 19.00 Uhr, evang. 
Gemeindehaus, Paul-Gerhardt-Weg 5, laden wir alle Männer recht herzlich 
ein.
„Heiß“ wird es hergehen und „Schwein“ werden wir haben, denn es gibt Span-
ferkel und gestandene Feuerwehrmänner aus unseren Reihen – unter ande-
rem Herr Langguth, langjähriger Leiter der Feuerwache in Degerloch – wer-
den aus der Arbeit der Feuerwehr berichten. Bitte kommt zu Hauf, damit wir 
das ganze Spanferkel vertilgen können.

Zur Einstimmung ein Bericht vom 3. Männervesper:

Am Dienstag den 27.10.2015 war es wieder soweit. Um 18.00 Uhr traf sich 
das Team des Männervespers, um die Tische und Dekoration zum Thema 
„Weinprobe - Weinge-
schichte und Weinan-
bau in Stuttgart und 
Umgebung“ aufzu-
bauen. Dazu wurde 
als Referent Markus 
Schwarz vom Weingut 
Schwarz aus Stuttg-
art-Untertürkheim ein-
geladen. 

Beim Gemeindefest am Sonntag, 25. September 2016, soll die Gelegenheit 
sein, über Ideen und Pläne mit dem Architekten und dem Kirchengemeinderat 
ins Gespräch zu kommen. Eine Informationsveranstaltung ist für den Nach-
mittag in der Kirche geplant und wir freuen uns über eine lebhafte Beteiligung 
beim Austausch der Ideen und Gedanken. Natürlich freuen wir uns auch über 
Spenden für den Umbau.
Als Kirchengemeinderat hoffen wir, dass die ganze Gemeinde das Projekt mit-
tragen kann.

Aus der Gemeinde
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Kirchengemeinderat / Aus der Gemeinde

Um 19.00 Uhr hatte sich der Saal im Gemeindehaus gefüllt. Nach kurzer Vor-
stellung von Markus Schwarz ging es auch gleich los und wir bekamen eine 
Einführung zur Geschichte des Weinanbaus in Stuttgart. Es wurde auch be-
richtet, wie der Großvater und der Vater von Markus Schwarz den Weinanbau 
mit einigen Rebflächen begannen und den Weinausbau über die Jahre bis zum 
heutigen eigenen Weingut Schwarz aufbauten. Es wurden auch Dias gezeigt, 

auf denen man die Entwick-
lung des Weinanbaus sehen 
konnte. Vom ehemals ter-
rassenförmigen Weinanbau, 
bei dem die Bewirtschaftung 
mit viel Handarbeit durch-
geführt werden musste, bis 
zum heutigen flurbereinigten 
„Wengert“,  in dem sehr viel 
mit landwirtschaftlichen Ma-
schinen gearbeitet werden 
kann.

Es ging auch um den Anbau von Rot- und Weißweinen, die im Laufe der Jahre 
immer weiter ausgebaut wurden, bis zu den beliebten Barrique-Weinen. Na-
türlich sind auch die einzelnen Weine probiert worden, u.a. Trollinger trocken,  
Samtrot Kabinett, Lemberger trocken, Trollinger Weißherbst und Weißwein 
Cuvée . Zu den Weinproben gab es ein Vesper mit Wurst und Käse.

Als Abschluss des Vortrags gab es noch eine Probe vom Muskat-Trollinger.  
Muskat-Trollinger gilt heu-
te als eigenständige Sorte 
und wird ebenso wie der 
Trollinger hauptsächlich in 
Württemberg angebaut.
Es war ein interessanter 
und schöner Abend, an 
dem auch nach dem Vor-
trag noch lange geredet 
und gelacht wurde.

Harry Riedmüller

Aus der Gemeinde



10

Aus der Gemeinde

Ich möchte mich Ihnen vorstellen: Mein Name 
ist Daniel Mangel und ich werde ab dem  
1. September 2016 Vikar in der Evangelischen 
Kirchengemeinde Harthausen sein. 
Wie Sie gerade gelesen haben, lautet mei-
ne offizielle Dienstbezeichnung „Vikar“. Ein 
Vikar ist jemand, der das Studium der evan-
gelischen Theologie abgeschlossen und nun 
die praktische Ausbildung zum Pfarrer vor sich 
hat. Diese Ausbildung dauert zweieinhalb Jah-
re, in meinem Fall ein Jahr länger, weil ich eine 
Prüfung des Zweiten Examens wiederholen 
werde. Für diese Zeit wird Pfarrer Hörnle mein 
Ausbildungspfarrer sein. 

Ich komme nicht allein, sondern mit meiner Frau Stephanie. Sie ist Lehrerin in 
Kirchheim (Teck), momentan aber im Mutterschutz. Seit Anfang August sind 
wir zu dritt mit unserer Tochter Felicitas. Wir wohnen in Aich und ich werde 
nach Harthausen „pendeln“. 
Geboren und aufgewachsen bin ich in Esslingen am Neckar. Hineingewach-
sen in die kirchliche Arbeit bin ich durch Jungschar, Konfirmandenunterricht 
und Jugendgruppen meiner Heimatgemeinde. Nach dem Abitur habe ich den 
sogenannten „Freiwilligen ökumenischen Friedensdienst“ in einem walden-
sischen Altenheim in Turin (Italien) geleistet. Dieses Hinein- und Aufwachsen 
in der kirchlichen Arbeit hat den Grundstein für mein Theologiestudium gelegt, 
das ich in Tübingen absolviert habe.
Was erwartet mich in dem Jahr Vikariat in Harthausen? Meine pastorale, ge-
meindliche Ausbildung, wie Gottesdienst, Konfirmandenunterricht und Seel-
sorge habe ich bereits abgeschlossen. Deshalb wird in der kommenden Zeit 
der Schwerpunkt auf der Schule liegen. Außerdem freue mich auf Harthausen, 
einen neuen Ort und eine neue Gemeinde, Sie persönlich kennenzulernen.

Ihr Vikar
Daniel Mangel

Ein herzliches „Grüß Gott“ und Hallo

Aus der Gemeinde
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

I Buen Camino

Dieses Jahr konnte ich die letzte Etappe des Jakobsweges von León bis Santiago de 
Compostela laufen. Als ich vor sieben Jahren in Frangy in den französischen Savoyen 
zur Pilgergruppe des Evang. Gemeindeblattes hinzugestoßen bin, hätte ich wegen 
meiner Kondition und Gesundheit nicht gedacht, je die Durchquerung Frankreichs 
auf der Via Podiensis zu schaffen. Selbst die Überquerung der Pyrenäen bei gutem 
Wetter war machbar und so bin ich dem Ziel in Spanien immer näher gekommen. 
Unsere täglichen Andachten mit Pfarrer Peter Haigis in Kapellen, Kirchen oder un-
ter freiem Himmel gaben mir die Kraft und Stärkung weiterzulaufen, wenn mal ein 
Schwachpunkt erreicht war.
Die diesjährige letzte Etappe auf dem Camino empfand ich noch mal als starke Her-
ausforderung. Nach der hügeligen Landschaft mit schönen Ausblicken auf die Montes 
de León, dem Duft von gelbem Ginster und hohem Heidekraut, kam der Anstieg auf 
die höchste Erhebung zum Cruz der Ferro: Ein Eisenkreuz, an dem die Pilger einen 
von zu Hause mitgebrachten 
Stein ablegen, was das Able-
gen einer Seelenlast symboli-
sieren soll. Hier überschritten 
wir auch die Grenze nach Ga-
lizien.
Es folgten interessante Städ-
te wie Astorga, eine wichtige 
Pilgerstation und Handels-
zentrum seit dem 11. Jh. In 
Ponferrada bestaunten wir 
eine gewaltige Templerburg, die 1178 auf Geheiß der Könige von León erstellt wurde.
Nach einem langen, kräftezehrenden Anstieg erreichten wir den „O Cebreiro“-Pass 
und waren dem Ziel schon näher.
Mittagsandacht hielten wir in La Faba in einer Kapelle, die von Gerhard Raff (Deger-
loch) mit Spendengeldern restauriert wurde.
Am Samstag, dem 18. Juni, standen wir glücklich und sichtlich erleichtert vor der Ka-
thedrale von Santiago - am Ziel.

Gedanken für den Tag: Micha 4, 1-4
Auch wir können auf viele Jahre Jakobsweg zurückblicken.
„Das Ende ist auch der Anfang eines neuen Weges.“			   Ute Alber
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Landeskirchliche Gemeinschaft Landeskirchliche Gemeinschaft
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Raikin Dürr: Die Chance in der Krise

Landeskirchliche Gemeinschaft

Wieder liegen drei Monate Leben in Russland hinter uns. Danke allen, die 
uns im Gebet und auch finanziell unterstützt haben. 
Aufgrund der russischen Einreiseregelung dürfen wir im Augenblick nur drei 
Monate am Stück im Land sein. Für eine kontinuierliche Gemeindearbeit ist 
das schwierig. Da es im letzten Term unter den Gemeindegliedern immer 
wieder Reibereien gab, kamen wir im Januar doch mit etwas Sorge zurück 
nach Deutschland. Zu unserem großen Erstaunen war dieses Mal alles wie 
umgewandelt und überhaupt nichts mehr davon zu merken. Gott hat sie da-
hin geführt, dass sie sich gegenseitig wirklich annehmen können und echte 
Gemeinschaft leben. Für uns ist das ein großes Wunder.

Seit über 10 Jahren 
müht die Gemeinde 
sich um ein eigenes 
Kirchengebäude. Zu 
alter russischer Zeit 
besaß sie im Stadtzen-
trum eine große Kirche. 
Einer der zwei Stadt-
gründer war ein hol-
ländischer Lutheraner. 
Heute will man davon 
wenig wissen. 

In der öffentlichen Meinung haben wir Sektenstatus, und so war es nicht 
einfach, wieder ein eigenes Gebäude zu bekommen. Nach vielen Rück-
schlägen konnten wir nun mit Hilfe deutscher Partner ein Gemeindehaus im 
Zentrum der Stadt kaufen. Im Juli sind wir umgezogen. Solange die erste 
Etage zu einem Gemeindesaal für 80 Personen umgebaut wird, wird der 
Gottesdienst im Halbkeller gefeiert. Leider können die Umbauarbeiten erst 
dann beginnen, wenn die Dokumente vom Katasteramt zurück sind. Und das 
dauert. Also lernen wir weiter Geduld und glauben, manchmal gegen allen 
Augenschein, dass Gott die Situation unter Kontrolle hat und seine Gemein-
de dort einen guten Weg führt

Die alte Kirche

Landeskirchliche Gemeinschaft
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Landeskirchliche Gemeinschaft Landeskirchliche Gemeinschaft

Zwar scheint unsere ständige dreimonatige Abwesenheit eine kontinuier-
liche Gemeindearbeit eher zu behindern, aber unsere ersten Erfahrungen 
zeigen, dass Gott in dieser Situation sehr wohl Wachstum schenken kann. 
Unser Dortsein ermutigt die Gemeinde und entlastet die einheimischen Mit-
arbeiter. Geistlich und methodisch dürfen wir sie ein Stück weit begleiten 
und weiterführen. Doch dann gehen wir auch wieder! Von Anfang an wissen 
sie, dass sie, wenn wir weg sind, wieder die volle Verantwortung zu tragen 
haben und sich nicht auf uns ausruhen können. In diesem Prozess wachsen 
sie sehr stark. Schon jetzt sind wir gespannt auf die Veränderungen, die wir 
bei unserer nächsten Einreise erleben werden. 

Bis dahin freuen wir uns, hier in Harthausen sein zu dürfen und sind sehr 
dankbar für diese Möglichkeit.

Raikin und Uta Dürr

P.S. Tragen auch Sie in der Gemeinde die Verantwortung für einen Dienst?

Das neue Gemeindehaus
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Landeskirchliche Gemeinschaft / Besondere Hinweise

25 Jahre Frauenfrühstück in Harthausen

So lange ist das schon her, kaum zu glauben!
In den Köpfen von uns Frauen spukte damals schon länger der Gedanke, ein 
Frauenfrühstück zu beginnen. Doch wer macht es und wie? Wer hat Zeit da-
für? Da brauchte es einen Anstoß von außen.
Beate Krause wohnte als Missionarsfrau einige Zeit in Harthausen, und sie 
war  es, die den Stein ins Rollen brachte. Und auf einmal war es gar nicht mehr 
so schwierig. Es musste ja nicht einer alles alleine machen.  Monika Lieben-
stein ließ sich mit anderen in die Verantwortung nehmen (sie ist bis heute noch 
dabei). So wie andere auch. 
Es bildete sich ein Küchen-Team, ein Deko-Team, schöne Einladungszettel 
wurden kreiert, nach guten Referentinnen gesucht. Und die Sache kam ins 
Laufen.
Das erste Frauenfrühstück war in der Adventszeit mit Cornelia Mack.
 
Es war uns von Anfang an wichtig, dass die Frauen nicht nur ein gutes Früh-
stück bekommen, sonder auch hören, wie man(frau) mit Jesus im Alltag leben 
kann. Die verschiedensten Aspekte eines Frauenlebens wurden in diesen 25 
Jahren aus der Sicht der Bibel beleuchtet. Und für was wir auch sehr dankbar 
sind, dass noch keine der Referentinnen wegen Krankheit kurzfristig absagen 
musste..
Es ist schön, dass sich bei den dreimal im Jahr angebotenen Terminen  ca 120 
Frauen  aller Altersgruppen einladen lassen. Auch junge Frauen kommen ger-
ne, da wir Kinderbetreung anbieten. Es ist uns ein Anliegen, dass Gott seinen 
Segen weiter auf die Arbeit legt und die Referate für viele Frauen ein Baustein 
zum Glaube an  Jesus werden.
 
Feiern Sie unser 25-jähriges Jubiläum am 21. November 2016 mit uns und 
und der Initiatorin des ersten Frauenfrühstücks, Beate Krause! 
Wir freuen uns auf Sie!

Besondere Hinweise

Veranstaltungshinweis: Gesprächskonzert
Luther, Bach – und danach?
Eine musikalische Entdeckungsreise durch die Jahrhunderte:
Gesprächskonzert mit dem Konzertpianisten Pavlos Hatzopoulos
Martin Luther war nicht nur der Reformator der Kirche, sondern gilt auch als 
großer Liederdichter und Erneuerer der geistlichen Musik. In seinem Ge-
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„Kommt gut an.“ – das Motto der Woche der Diakonie 2016 ist eindeutig 
doppeldeutig. Es ist ein Wunsch für die Menschen, die in Deutschland Hei-
mat suchen. Erleichtert und dankbar sind zum Beispiel Flüchtlinge, wenn 
ihnen jemand engagiert dabei hilft, hier eine Heimat zu finden. 
„Kommt gut an“ – das gilt auch für diakonische Angebote. Die Menschen, 
denen die Diakonischen Bezirksstellen mit persönlicher Beratung, Zuwen-
dung und finanzieller Unterstützung helfen, sehen Licht am Horizont und 
eine neue Perspektive für ihr Leben. Diakonische Einrichtungen bieten ein 
Zuhause, sinnvolle Arbeit und Hilfe im Alltag. 
Auch die vielen Ehrenamtlichen packen engagiert mit an. All dies kommt 
gut an bei denjenigen, denen dies zugute kommt.
Wir bitten um Unterstützung der diakonischen Angebote durch Ihr Gebet, 
mit Ihrem Engagement, mit Ihrer Spende. Herzlichen Dank.
Nähere Informationen unter www.diakonie-wuerttemberg.de/woche-diako-
nie und in der Beilage zum Gemeindebrief.

Hinweis zur Beilage „Woche der Diakonie“

sprächskonzert zum Reformationsjubiläum wird Pavlos Hatzopoulos auf-
zeigen, wie Luthers Überzeugungen zwei Jahrhunderte später das Werk 
von Johann Sebastian Bach prägten. Weitergehend stellt er dar, in welcher 
Weise die Komponisten der Wiener Klassik und der Romantik, die Bachs 
Werke mit großer Bewunderung studierten, ebenfalls beeinflusst wurden.
Konzertpianist Pavlos Hatzopoulos (Jahrgang 1964) studierte an den 
Musikhochschulen Stuttgart und Würzburg und schloss mit dem Meister-
klassendiplom für Solisten ab. Besonders 
begeistert Pavlos Hatzopoulos sein Publi-
kum durch so genannte Gesprächskonzerte, 
in denen er ergänzend zu seinem virtuosen 
Klavierspiel den Zuhörern durch Erläute-
rungen zu Komponist und Werk ein tieferes 
Verständnis der Musik ermöglicht. Wohnhaft 
ist er bei uns in Harthausen.
 
Termin: 21. Oktober 2016, 19:30 Uhr 
Saalöffnung: 19 Uhr
Ort: Jakobusgemeindehaus, Fröbelstraße 12, Bernhausen, 
Eintritt: 12 Euro
Reservierung per Mail: gemeindebuero.bernhausen@elk-wue.de


